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Dreihundert und achtzigſtes

Kapitel .

K Dietrie d in om zum König

Darnach “ zog Koͤnig Dietrich den kuͤrzeſten

Weg gen Rom ; und dieſes ganze Heer folgte

ihm , und jeden Tag lief ihm mehr Volkes zu ,

und keiner wagte noch gegen ihn zu ſtreiten .

Er ritt nun ein in die Stadt Rom , und ſtieg

von ſeinem Hengſte , und ging hinauf und ſetzte

ſich auf denſelben Stuhl , worauf der Koͤnig zu

ſitzen pflegte . Und Meiſter Hildebrand und ſein

Sohn Alebrand ſetzten die Krone auf ſein Haupt

und riefen ihn zum Koͤnig aus uͤber all das

Reich , welches Koͤnig Ermenrich zuvor gehabk

hatte . Darnach gingen die Ritter und Knappen

und die Gemeinde hervor und ſchwuren ihm
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und ſeinem Hengſt Falke : und das ſtund in Rom

noch lange nach ſeinem Tode .

Er verlieh dem Herzog Alebrand ein Schloß ,
das hieß Ram ) , da war er lange Herzog über .

Aber Meiſter Hildebrand wollte ſich nimmer von

Köoͤnig Dietrichen ſcheiden , ſondern war bei ihm

ttaͤts bis zu ſeinem Todestage . Keiner wagte

gegen Koͤnig Dietrichen zu ſtreiten , weder Koͤnig
noch Herzog : ſo großer Ruf ging von ſeiner Ta⸗

pferkeit und ſeinen Heldenth ten ,

—

) Vgi . Kap . 259.
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